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10 JAHRE FAMILIENHAUS UETZE
AM SONNABEND, 10. MAI, LÄDT DAS FAMILIENHAUS ZU EINEM FAMILIENFEST EIN Fo
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Auf den ersten Blick er-
scheint das Familienhaus
Uetze eine ganz normale

Kita zu sein. Kinder wuseln in den
Gängen und Räumen, die Laut-
stärke kann beeindruckend wer-
den. Aber schon allein der Name
deutet darauf hin, dassesmit dem
Familienhaus doch etwas auf sich
hat. Die Kinder stehen in demgift-
grünenGebäudeanderBodestra-
ße zwar immer noch im Mittel-
punkt des Geschehens. Aber sie
werden immer als Teil ihrer Familie
gesehen. Die Eltern werden stark
mit in den Betrieb des Familien-
hauses eingebunden. Ein offenes
Konzept sorgt zudem dafür, dass
sich die Kinder nach ihren Interes-
senundVorliebenentwickelnkön-
nen. Vor zehn Jahren ist das Fami-
lienhaus in unmittelbarer Nähe
zumNaturbadUetzeeröffnetwor-
den.

Das Jubiläum soll gefeiert wer-
den. Am Sonnabend, 10. Mai, lädt
das Familienhaus zu einem Fami-
lienfest ein. Von 14 bis 17 Uhr gibt
es an der Bodestraße ein kleines
Programm, bei dem die Kinder
unter anderem kleine Bühnenauf-
tritte haben. Außerdem lockt eine
Schatzsuche und viele andere
spannende Aktivitäten. Bei dieser
Gelegenheit kann man sich natür-
lich auch über das Konzept und
das Gebäude des Familienhauses
informieren. Das Haus reflektiert
das offene Konzept, nach dem im
Familienhaus gearbeitet wird.
Transparenzstehtdabei imMittel-
punkt, was schon durch viel Glas
repräsentiertwird. „Esgibtnurwe-
nige Türen, die nicht durchsichtig
sind“, betont Anne Wiechmann,
dieseitderEröffnung imApril 2015
das Haus leitet.

OFFENES KONZEPTMIT
FUNKTIONSRÄUMEN

DieOffenheitwird auch in der täg-
lichen Bildungsarbeit mit den Kin-
dern deutlich. Während es in den
meistenanderenKitas festeGrup-
pengibt, könnensichdieKinder im
Familienhaus aussuchen, was sie
an einem bestimmten Tag tun.

DeswegengibtesanderBode-
straße Funktionsräume statt
Gruppenräume. In der Werkstatt
stehen Pinsel, Farben,Werkzeuge
und einiges mehr zur Verfügung,
sodass die Kinder ihrer Kreativität
und ihrer Fantasie freien Lauf las-
sen können. Auf der so genannten
Baustelle geht es um das hand-
werkliche Geschick, das die Kin-
dermitHolzoderMagnetenausle-
ben können. Im Theaterraum fin-
den die KinderMaterial für Rollen-
spiele. Hier können sich die Kinder
in verschiedene Berufe und Situa-
tionen hineinversetzen. „Es geht
um soziale und emotionale Bil-
dung“, erläutert Wiechmann. Hier
könne der Nachwuchs das wahre
Leben nachspielen und auf diese
Weise Interessen bilden und Kon-
fliktlösungen üben.

Um die Neugier und das Ver-
ständnis für Zusammenhänge zu
fördern, sind an vielen Stellen des
Gebäudes technische Bereiche
wie Leitungen unter Glas sichtbar,
sodass besprochen werden kann,

wie etwa der Strom ins Haus
kommt.

Dazu kommt noch das Freige-
lände mit Spielgeräten, aber auch
Hochbeeten, in denen Kinder als
Projekt Pflanzen ziehen können.
„Mit dem offenen Konzept können
die Kinder ambesten ihre eigenen
Interessenerkennen“, findetUrsu-
la Tesch. Die heutige Erste Ge-
meinderätin war vor zehn Jahren
Teamleiterin im Bereich Kita im
Rathaus und hat das Projekt mit
Wiechmann, der einstigen Gleich-
stellungsbeauftragten Gitta Büh-
rich und der damaligen Elternbei-
ratsvorsitzenden Maren Wrede
maßgeblich vorangetrieben.

Die Wahl der Kinder, welchen
Raum, welches Angebot sie wann
nutzen, ist absolut frei. Sie können
auch nach einiger Zeit wechseln,
wenn sie wollen. „Das bedeutet
aber nicht, dass die Kinder hier
einfach machen können, was sie
wollen“,betontWiechmann. ImFa-
milienhaus gibt es Rituale und Re-
geln, die dem Tag Struktur geben.
Dazu gehört der Morgenkreis
ebenso wie die Mahlzeiten, die in
bestimmten Zeiträumen einge-
nommenwerden.

Nochetwas istanders imFami-
lienhaus:DieKinderhabenein ins-
titutionalisiertes Mitspracherecht.
„Es gibt bei uns ein Kinderparla-
ment.“ Darüber können die Kinder
beispielsweise den Speiseplan
mitbestimmen. „Und man sollte
nicht glauben, dass es deswegen
immer Nudeln oder Pizza gäbe“,
sagt die Leiterin. Gnocchi mit Spi-
nat oder Königsberger Klopse
stünden ebenfalls auf der
Wunschliste.

ENGE ZUSAMMENARBEIT
MIT DEN ELTERN

Insgesamt 77 Kinder werden im
Familienhaus betreut. Darunter
fallen auch die Kinder der Krippe,
die separat betrieben wird. Das
Konzept des Familienhauses be-

zieht die Eltern sehr intensiv mit
ein, wie Wiechmann hervorhebt.
„Je enger Kita und Eltern zusam-
menarbeiten, desto größer ist der
Vorteil für die Kinder.“ Es sei ein
Stück Sicherheit für die Eltern, die
sehr gut ankomme.

Das Familienhaus arbeitet zu-
demnoch integrativ, denn vier der
Plätze sind Kindern mit Beein-
trächtigungen vorbehalten.

Das Familienhaus ist mehr als
nur eine Kita. Es sind noch andere
Angebote imHausvorhanden.Da-
zu gehört etwa der Internationale
Frauentreff. DieseEinrichtunggibt
Frauen ausMigrantenfamilien Ge-
legenheit, Deutsch zu sprechen,
die Sprache zu lernen oder besser
zu sprechen.

EssinddieseAngebote,diedas
Familienhaus über Kita undKrippe
hinaus auszeichnen, und die auch
außerhalb der Uetzer Gemeinde-
mauern nicht unbemerkt geblie-
ben sind. So hat bereits der nie-
dersächsische Ministerpräsident
Stephan Weil die Einrichtung be-
sucht.

URSPRUNGHEXENHAUS
Der Frauentreff ist bereits älter als
das Familienhaus selbst. Er weist
auf die Entstehung des Hauses
hin. Und die hat viel mit dem in der
Gemeinde legendärenHexenhaus
zu tun. DasHausmit demverwun-
schenenNamenwar indenFünfzi-
gerjahren des letzten Jahrhun-

derts der erste Kindergarten in
Uetze überhaupt. „Da hingen viele
Emotionen dran“, erinnert sich
Wiechmann. Allerdings war das
Hexenhaus in einem ganz norma-
len Einfamilienhaus unterge-
bracht, das den wachsenden An-
sprüchen an die frühkindliche Bil-

dung nicht mehr entsprach. Frau-
entreff oder die Hausaufgabenhil-
fe benötigten zusätzlichen Platz.
Die Einrichtung einer Krippe wäre
ausPlatzmangel nicht inFragege-
kommen, sagt Wiechmann. Dazu
kam der Sanierungsbedarf des
Gebäudes. „Es ging um Sanierung
oderNeubau“,blicktTeschzurück.

Schon allein wegen der emo-
tionalen Bindung an das Hexen-
haus waren nicht alle in der Ge-
meindepolitik von einem Neubau
überzeugt. Es habe einige Über-
zeugungsarbeit gebraucht, erin-
nert sich Tesch. Der wachsende
Stellenwert von Kita- und Krip-
penarbeit als frühkindliche Bil-
dungsarbeit sei dann mitverant-
wortlich gewesen, dass die Politik
die Notwendigkeit eines Neubaus
erkannte. „Und eine Krippe hätte
man im Hexenhaus nur mit einem
Anbau hinbekommen können.“

Letztendlich konnte die Ge-
meinde zu den Eigenmitteln auch
noch Fördergelder einsetzen, um
die Kosten von 2,7 Millionen Euro

Giftgrün und
auffällig:
Das Familienhaus
Uetze feiert
zehnjähriges
Bestehen.
Foto: Michael Schütz

Vom Hexenhaus zur digitalen Kita
Das Familienhaus Uetze feiert zehnjähriges Bestehen und lädt zum Familienfest ein

Am Außengelände warten Hoch-
beete auf Kinder mit grünem Dau-
men. Foto: Michael Schütz

Die Kinder legen mit dem damaligen Bürgermeister Werner Backeberg
(SPD) den Grundstein. Foto: privat

Besuch aus der
Staatskanzlei: Mi-
nisterpräsident
StephanWeil
schaut sich im Fa-
milienhaus um.
Rechts Einrich-
tungsleiterin Anne
Wiechmann, links
der Uetzer Bundes-
tagsabgeordnete
MatthiasMiersch
(SPD).
Friedrich-Wilhelm Schiller

(Archiv)

DieMahlzeiten geben Struktur. Foto: Michael Schütz

Freuen sich auf das Familienfest: Erste Gemeinderätin Ursula Tesch (von
links), Teamleiterin Kita Tamara Möller und Familienhaus-Leiterin Anne
Wiechmann. Foto: Michael Schütz

aufzubringen. So half etwa des
EU-finanzierte Programm der
Leader-Region Aller-Fuhse-Aue,
in der Uetze mit Gemeinden des
südlichen Kreises Celle grenz-
übergreifend zusammenarbeitet.

AnfangDezember2013kames
zurGrundsteinlegungmit demda-
maligen Bürgermeister Werner
Backeberg (SPD). Im November
2014 konnte das Gebäude bezo-
gen werden. „Dass der Neujahrs-
empfang 2015 hier stattfand, hat
wohl noch einmal viele Ratsmit-
glieder überzeugt“, erinnert sich
Wiechmann. Im April 2015 ging
dann der Regelbetrieb los.

DIGITALE ZUKUNFT
In der analogenWelt sieht sichdas
Familienhaus gut aufgestellt. Für
die Zukunft richtet sich der Blick
aufdendigitalenBereich–unddas
gleich auf zwei Ebenen. „Die
Arbeitsplätze im Familienhaus
müssen die gleiche Ausstattung
bekommen wie die im Rathaus“,
findet Tamara Möller, die heute in
der Verwaltung Teamleiterin im
Bereich Kita ist. Das habe mit der
zunehmenden Verwaltungsarbeit
vorOrt zu tun.Als Leiterinhabesie
früher nur wenige Stunden am
Computer zugebracht, meint
Wiechmann. Die Arbeit mit den
Kindern sei der Hauptteil gewe-
sen. Das habe sich in den letzten
Jahrenstarkgewandelt.DieDoku-
mentation habe sich ausgeweitet.

Die Kommunikation mit den El-
tern geschehe zunehmend eben-
falls digital. Ein Beispiel sei der de-
zentrale Elternabend, der über di-
gitale Kanäle abgehalten werde.
„Das kommt bei den Eltern gut an“,
hat Wiechmann erfahren. „Sie
brauchen keinen Babysitter mehr
und müssen für den Termin nicht
mehr ausdemHaus.“Mitteilungen
der Eltern an die Kita oder umge-
kehrt können schneller und einfa-
cher kommuniziert werden.

Die technische Infrastruktur für
einedigitalisierteKita istallerdings
teuer, gesteht Möller. Sie sieht
aber wie Wiechmann einen päda-
gogischen Vorteil. Als Sprachkita
könnten Spielsituationen aufge-
nommen und im Hinblick auf die
Sprachentwicklung eines Kindes
analysiertwerden.AberdieKinder
sollten auch direkt mit der digita-
len Welt in Kontakt kommen. Von
der Bildbearbeitung bis hin zum
Geschichtenerzählen könne man
digitale Medien einsetzen. „So
kann man den Kindern den guten
Umgang damit beibringen“, findet
Wiechmann. Sie macht aber auch
deutlich, dass das Analoge noch
eine Rolle spielt: „Es gibt auch
noch Bilderbücher bei uns.“

Urlaub vor der Haustür
NatürlichesWasser, ganz ohne Chlor!

50-m-Bahnen - Breitwellenrutsche - Strandkörbe - Liegen
Kioskbetrieb - Pool-Café - Spielplatz - Beachflächen - Matschplatz
Planschbecken mit Fontänenanlage - Basketballplatz - 5m-Turm

Naturerlebnisbad Uetze
Bodestraße 11, 31311 Uetze
05173/1656
www.naturbad-uetze.de

mit freundlicher Unterstützung von

Burgdorfer Str. 10 · 31311 Uetze · Tel. 0 51 73 - 92 54 54
Gartenstr. 6 · 31311 Hänigsen · Tel. 0 51 47 - 979 19 67

info@ergo-logo-wichmann.de

Staatlich anerkannte
Ergotherapeuten

Lena Wichmann

Staatlich anerkannte
Logopäden

www.ergo-logo-wichmann.de
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